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Quelle: 
Kopie aus dem Original-Chronikbuch der Feuerwehren des Kreises Saarlouis 
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Die „Anleitung zur Einrichtung von freiwilligen Feuerwehren“ des Rheinisch-

Westfälischen Feuerwehrverbandes von 1881 
Quelle: Leupold, „Die freiwilligen Feuerwehren in der Rheinprovinz bis 1918“

Bei dem regen Interesse, welches sich für 
die Sache der freiwilligen Feuerwehren im-
mer mehr kundgiebt, und infolge der von 
vielen Seiten an uns ergehenden Anfragen 
nehmen wir Veranlassung, in Nachstehen-
dem die nach unsern seitherigen Erfahrun-
gen vorzugsweise hierbei zu beachtenden 
Grundsätze darzulegen: Viele erinnern sich 
ohne Zweifel an das in früherer Zeit bewirkte 
Löschen eines Brandes; die Feuerlöschge-
räthe waren in der Regel nicht in leistungsfä-
higem Zustande, kostbares Mobilar wurde 
zum Fenster hinausgeworfen, ein wilder Hau-
fe, von dem Mancher das, was ihm paßte, 
kurzer Hand einsteckte, warf sich ohne 
Commando und ohne Ordnung als Lösch-
mannschaft auf, verließ aber die Arbeit nach 
kurzer Zeit wieder, wenn die Anstrengungen 
ihm zu groß wurde und that sich beim gratis 
verabreichten Branntwein gütlich. Das sog. 
städtische Feuerlöschcorps bestand nur aus 
Commandeuren, und diese mußten sich die 
Mannschaft erst an der Feuerstelle zusam-
menholen. Und wie sahen die alten Spritzen, 
Leitern u.s.w. aus? Sie waren meistens vor-
sintflutliche Ursprungs nach dem Brande 
blieben sie ruhig an der Brandstelle liegen, 
bis bezahlte Leute sie wieder an Ort und 
Stelle zurückbrachten.  
Wie ganz anders eine geordnete freiwillige 
Feuerwehr! - Mit leistungsfähigen, leicht zu 
führenden Geräthen, folgt sie einem einheitli-
chen Commando, Jeder kennt seinen Platz, 
ist bestrebt, ihn voll und ganz auszufüllen, 
Jeder arbeitet mit Lust und Liebe zur Sache 
und ist stolz darauf, einem Institute anzuge-
hören, was unter dem Wahlspruche: „Gott 
zur Ehr', dem Nächsten zur Wehr" und „Einer 
für Alle, Alle für Einen" zu jeder Tages- und 
Nachtzeit freudig ans Werk geht. 
Mit militärischer Präzision werden die Lösch-
arbeiten ausgeführt und so lange gearbeitet, 
bis alle Gefahr beseitigt, und dann die Ge-
räthe in's Spritzenhaus gebracht, Eine ge-
schulte Feuerwehr ist eine Stütze eines ge-
ordneten Gemeinwesens; eine thatkräftige 
Unterstützung derselben kommt letzterem 
zunächst selbst zugute; denn die Kosten von 
Berufsfeuerwehren sind so bedeutend, daß 
sie nur von großen Städten aufzubringen 
sind. Die Ausbildung von freiwilligen Feuer-
wehren ist dagegen in vielen Städten so weit 
vorangeschritten, daß sie den Berufsfeuer-
wehren mindestens gleich- 

  
zustellen sind.- Steht es aber fest, daß die 
freiwilligen Feuerwehren für das öffentliche 
Wohl sich als außerordentlich vortheilhaft er-
wiesen haben, dann kann eine solche segens-
reiche Einrichtung auf die ungetheilte Unter-
stützung aller Behörden gerechten Anspruch 
machen. - Die Gemeinde gehe daher selbst 
anregend vor, sie gewähre gern die erforderli-
chen Geldmittel für die besten und leistungs-
fähigsten Geräthe, sie sichere den Feuer-
wehrmann gegen die Folgen von Unglücksfäl-
len und bevorzuge den, der für das Wohl sei-
ner Mitbürger  opferfreudig Zeit, Gesundheit 
und Leben einsetzt, auch bei der Vergebung 
öffentlicher Arbeiten.  
Die Bildung einer freiwilligen Feuerwehr in 
Stadt und Land ist ein Leichtes, militärische 
Ordnung ist allgemein als eine Nothwendigkeit 
anerkannt; überall finden sich ein halbes Dut-
zend gedienter Leute; wird diesen die richtige 
Anleitung gegeben, werden ihnen die erfor-
derlichen Geräthe gestellt, so ist es ein Klei-
nes, auch die nöthige Mannschaft zu werben. 
Wir betonen hierbei, daß die besten und ele-
gantesten Feuerlöschmaschinen stets das 
andauerndste Interesse der Wehr, ja eine 
vollständige Liebe zum Gerät erwecken. 
Nach dieser Einleitung kommen wir zur Bil-
dung der Wehr. Den Satzungen, die den loca-
len Verhältnissen anzupassen, ist eine stren-
ge Fassung zu geben, welche die Handha-
bung einer festen Disciplin ermöglicht. Es ist 
darauf Bedacht zu nehmen, aus dem Hand-
werkerstande     junge, tüchtige Kräfte heran-
zuziehen. Die Beitretenden sind durch Unter-
schrift auf die Satzungen zu verpflichten. Die 
Wahl des Chefs erfolgt durch die ganze Wehr, 
die der Führer durch die betreffenden Abthei-
lungen; eine Stellvertretung ist verwerflich. Die 
Mitglieder werden unter möglichster Berück-
sichtigung ihrer Wünsche von dem Chef den 
einzelnen Abtheilungen zugetheilt.  
Als Vater der freiwilligen Feuerwehren wird 
von denselben der Fabrikant Carl Metz aus 
Heidelberg hoch verehrt; ihm, der am 1. Nov. 
1877, leider zu früh, verstarb, haben dankbare 
und anhängliche Gesinnungs-genossen in 
seiner Vaterstadt jüngst ein schmuckes 
Denkmal gesetzt. Von Metz ist die nachfol-
gende Organisation in einer großen Anzahl 
Feuerwehren mit dem schönsten Erfolge ein-
geführt: 
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Die Mannschaft zerfällt in vier Abtheilungen:  
I. Abtheilung: 

Spritzenmannschaft. Zum Führer-
Spritzenmeister ist ein erfahrener, zuverläs-
siger Practiker, Ingenieur, Schlosser oder 
Schmied, oder dergl., zur Bedienungsmann-
schaft, vorzugsweise zu den Hauptnummern 
5 und 6 sind ebenfalls Sachverständige zu 
wählen. Die Stärke der Abtheilung ist auf 20 
bis 30 Mann zu normieren, und es sind diese 
aus den kräftigsten Mitgliedern zu nehmen. 
Es ist nothwendig, daß nicht allein die 8 
Hauptnummern und die Ersatznummern, 
sondern alle Mitglierder der Abtheilung durch 
häufige Specialübungen sich mit den Exerci-
tien und der Bedienung, sowie mit der innern 
Einrichtung der Spritze möglichst vertraut 
machen. 

II. Abtheilung: 
Kuppenfahrer. Unter einem Abtheilungsfüh-
rer erhält jede Kuppe einen besonderen Füh-
rer, zur Bedienung außerdem 5 Mann. Zu 
dieser Abtheilung werden vorzugsweise jün-
gere Leute herangezogen. Die Führer müs-
sen localkundig sein und namentlich sich mit 
der Lage und Beschaffenheit der Pumpen, 
Brunnen und sonstigen Wasserbehälter ge-
nau bekannt machen. 

III. Abtheilung: 
Steiger- oder Rettungsmannschaft. Diese 
Abtheilung ist als die wichtigste zu betrach-
ten und bei deren Bildung mit der größten 
Vorsicht zu verfahren, weil die Mitglieder bei 
ihrem gefahrvollen, Muth Besonnenheit und 
Sachkenntnis erfordernden Berufe fast ganz 
auf ihre eigene Person hingewiesen sind und 
meist selbstständig handeln müssen. Die 
Mannschaft wird zweckmäßig unter einem 
vorzugsweise besonnenen und sachkundi-
gen Führer aus 5-6 Bauhandwerkern, Mau-
rern, Zimmerleuten, Dachdeckern, Kaminfe-
gern, wenn möglich unter Beihülfe einer glei-
chen Anzahl der gewandtesten und stärksten 
Turner gebildet.  

IV. Abtheilung: 
Ordnungsmannschaft. Der Führer muß ein 
energischer Mann sein. Der Dienst dieser 
Abtheilung, obgleich an sich nicht schwierig, 
wird durch das Publikum gewöhnlich schwer 
gemacht, und muß darauf hingewirkt werden, 
für diese Abtheilung bei Brandunfällen Poli-
zeigewalt zu erlangen. Es werden in dieselbe 
ruhige, besonnene, entschiedene Leute, die 

nach Character und Stellung Autorität beim 
Publikum haben, gewählt. Die Abtheilung 
kann nicht zu stark sein.  
Je nach Größe der Stadt sind ferner 3-5 Hor-
nisten aus den jüngeren Leuten zu ernennen, 
welche durch häufige Uebungen dahin zu 
wirken haben, daß sie in vollen kräftigen Tö-
nen das Alarmzeichen geben können. Den 
Hornisten wird zweckmäßig eine specielle 
Instruction für ihren Dienst zu ertheilen und 
die Stadt in Reviere einzutheilen sein. Zuerst 
ist der Chef, im Vorbeigehen auch die Führer, 
von einem Feuerlärm zu benachrichtigen - 
Polizeidiener und Nachtwächter müssen Auf-
trag haben, von Bränden den Hornisten sofort 
Kenntnis zu geben.  
Ueber die Beschaffung der erforderlichen Ge-

räthe sind wir zur weiteren Auskunft auf Ver-

langen gern bereit; als unentbehrlich führen 

wir an: 
1.) 1 gute Saug- u. Druck-Abprotzspritze 

von                                         M 1000-1800
2.) 1 Geräthewagen mit div. Leitern von 

                                              M.       400 
3.) 1 Rettungsschlauch M.     100 
4.) 2 eiserne Wasserkuppen "     400 
5.) 6 Stück complete Steigermannschafts- 
      Ausrüstungen à 25 M. "     150 
6.) 30 Stück Helme, Gurte, Seile, für Spritzen-
 und Kuppenmannschaften à 10 M. 
  "     300 
7.) 3 Stück Signalhörner à 10 M. "      30 
8.) 12 leinene Eimer à 2 M. "     24 
9.) 1 Signalhupe für den Chef "     6 
10.) 12 Signalpfeifen für Führer   
    und Steiger à 1 M. "     12 
11.) 2 Feuerhaken "     16 

Hiernach ist nöthig je nach Größe und Qualität 
der Spritze in Summa 2438 bis 2238 M. - Ne-
ben größter Leistungsfähigkeit der Geräthe ist 
äußere Eleganz ein wirksames Mittel, solche 
der Mannschaft werth zu machen und ihren 
Eifer in Bedienung und Instandhaltung dersel-
ben zu beleben, und kann der Preis dabei 
allein nicht maßgebend sein.  
Der Turnlehrer Herr Gräfer in Barmen wird auf 
Wunsch das Einexercieren einer neuen Wehr 
übernehmen, auch ist Herr Week in Dortmund 
bereit, Vorträge über Feuerlöschwesen zu 
halten.  
Eine geschulte Feuerwehr ist für ein geordne-
tes Gemeinwesen unentbehrlich. Mögen sich 
die Bürger noch so sehr durch 
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Versicherung gegen Brandschäden ge-
schützt haben, Nachtheile entstehen ihnen 
immerhin, wenn sie in ihrem Beruf gestört 
werden.  
Auch können wir uns mit den in den letzten 
Jahren so sehr Mode gewordenen Samm-
lungen für Abgebrannte nicht einverstanden 
erklären.  
Rasche Hülfe, doppelte Hülfe! Einer jeden 
Gemeinde sei die baldige Einrichtung einer 
geübten Feuerwehr zur strengen Pflicht ge-
macht, auch werde Sorge getragen, daß die 
bestehenden gesetzlichen Vorschriften wirk-
lich zur Ausführung kommen.  

Alle diese Bemühungen werden mit dem 
schönsten Erfolge gekrönt werden.  
Wir können daher den Behörden eine Förde-
rung der Bestrebungen zur Errichtung freiw. 
Feuerwehren, da wo sich solche kund gehen, 
nur aufs Wärmste empfehlen. 

Bochum, den 24. Dezember 1881 

Der Ausschuss des Verbandes 
rheinisch-westfälischer freiw. Feuerwehren 

Wilh. Mummenhoff. 
Vorsitzender  
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Ministerial-Erlaß des Preußischen Innenministers vom 28 Dezember 1898 

Quelle: Zeitschrift „Feuer und Wasser“, Nr 3/1899 
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Ministerial-Erlaß des Preußischen Innenministers vom 16. März 1899 

(Quelle: Zeitschrift „Der Feuerwehrmann“, Nr. 18/1899)
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Quelle: Zeitschrift „Der Feuerwehrmann“ vom 24.04.1908 
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Eintrittsjahre der einzelnen Wehren in den Kreisverband 

Quelle: Hetzler, Chronikbuch des Kreis-Feuerwehr-Verband 

Datum Lfd.
Nr. Tag Monat Jahr Ort/Feuerwehr Bemerkungen 

01 28 Juni 1903 Altforweiler 
02 05 Oktober 1905 Aussen ferner  Mitglied 1884, 

1885,1886, 1887, 1888 
03 18 April 1901 Beaumarais 
04 09 Januar 1884 Bettingen (kann aber erst der 07. 

September = Gründungstag 
sein) 

05 05 Juli 1908 Bilsdorf 
06 07 Sept. 1884 Bous Gründungsmitglied 

07 10 März 1907 Bous-Mannesmann 
08 22 Juni 1902 Büren-Itzbach-Siersdorf 
09 04 Nov. 1902 Derlen 
10 14 Sept. 1904 Diefflen 
11 28 Mai 1908 Differten 
12 07 Sept. 1884 Dillingen gegr. 1818 

Gründungsmitglied 
13 07 Sept. 1884 Ensdorf gegr. 1881 

Gründungsmitglied 
14 18 Juli 1889 Fraulautern 
15 05. Sept. 1903 Fremersdorf gegr. 1882 

16 07. Sept. 1884 Griesborn Gründungsmitglied

17 23 Dez. 1908 Hostenbach 
18 03 April 1902 Hülzweiler ferner  1884-22.10.1894 

Gründungsmitglied
19 24 Juni 1902 Hüttersdorf-Bupprich ferner  1884-1887 

20 31 Okt. 1902 Knausholz ferner  1884-1898 

21 05 Juli 1908 Körprich 
22 21 Juli 1889 Labach 
23 05 Juli 1908 Landsweiler 
24 07 Sept. 1884 Lebach gegr. 1869 

Gründungsmitglied
25 07 Sept. 1884 Lisdorf Gründungsmitglied

26 04 Aug. 1903 Nalbach ferner  1884-1885 
Gründungsmitglied

27 19 Juni 1902 Neuforweiler 
28 16 Juni 1905 Pachten ferner  1887-1890 

29 07 Jan. 1906 Picard ferner 1891-1892 
1913 aufgelöst, dann 
Pflichtwehr bis 1925, dann 
wieder von 1930. 

30 05 Juli 1909 Piesbach-Bettstadt 
31 19 Febr. 1906 Rehlingen 
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Datum Lfd.
Nr. Tag Monat Jahr Ort/Feuerwehr Bemerkungen 

32 06 Aug. 1907 Reisweiler 
Anmerkung des Verfassers: 
Es fehlt die FF Roden in der Auf-
stellung. Sie muss aber Mitglied 
gewesen sein, denn sie hat 1898 
den Kreis-Verbandstag ausgerich-
tet. Sie existierte allerdings nur bis 
zur Eingemeindung von Roden 
nach Saarlouis am 1. Oktober 
1907 als selbständige Feuerwehr, 
von da an war sie Löschzug Saar-
louis 2.

33 07 Sept. 1884 Saarlouis gegr. 1811 
Gründungsmitglied

34 07 Sept. 1884 Saarwellingen gegr. 1821 
Gründungsmitglied

35 23 Dez. 1909 Schaffhausen 
36 07 Sept. 1884 Schwalbach Gründungsmitglied

37 11 Nov. 1884 Schwarzenholz 
38 29 Okt. 1901 Sprengen - Elm ferner 1895, 1896, 1897 

39 18 Aug. 1904 St. Barbara 
40 04 Nov. 1904 Wadgassen 
41 16 Aug. 1900 Wallerfangen gegr. 1822 

1909 wurden die Wehren der Bürgermeisterei Schwalbach mit der Mannesmann-
wehr zu einer Wehr mit 7 Löschzügen vereinigt, so dass statt 7 jetzt nur noch 1 
Wehr ist.

35 Jetzt die Gesamt-Wehrzahl 
36 29 Jan. 1910 Berus ferner 1894 - 1908 

37 29 Jan. 1910 Bisten ausgetreten Ende 1913 
5/9 1926 wieder(?) gegrün-
det 

38 04 Febr. 1910 Falscheid 
39 25 Jan. 1910 Gresaubach ausgetreten Ende 1913 

40 25 Jan. 1910 Limbach dto. 

41 29 Jan. 1910 Überherrn aufgelöst Ende 1920 

42 02 Febr. 1913 Grosshemmersdorf 
43 02 Febr. 1913 Kerprichhemmersdorf 
44 03 Febr. 1913 Niedersaubach-Rümmelbach 

1919 wurden die Wehren der Bürgermeisterei Schwalbach wieder zu selbständigen 
Wehren gemacht. 

46 dadurch die Gesamtzahl der Wehren (unter Berücksichtigung obiger Austritte) 
47 20 März 1920 Biringen (Pflicht) ab 4/8 1927 freiwillig 

48 20 März 1920 Fürweiler (Pflicht) 
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Datum Lfd.
Nr. Tag Monat Jahr Ort/Feuerwehr Bemerkungen 

49 20 März 1920 Gerlfangen (Pflicht) 
50 20 März 1920 Niedaltdorf (Pflicht) 
51 20 März 1920 Oberesch (Pflicht) 
52 19 Juni 1921 Berus früher 1894 – 1908 und 29. 

Januar 1910 – Ende 1913 
53 26 April 1922 Überherrn früher Mitglied 29/1 1910 – 

31/12 1920 
54 16 Febr. 1925 Werbeln 
55 12 Mai 1925 Felsberg 
56 09 Juni 1925 Gresaubach früher 25/1 1910 – 31/12 

1913 
57 09 Juni 1925 Limbach früher 25/1 1910 – 31/12 

1913 
58 19 Febr. 1926 Eidenborn 
59 19 Febr. 1926 Eimersdorf 
60 28 Mai 1926 Société Nobel Franco Sarroise 
61 09 Juni 1926 Primsweiler 
62 03 März 1927 Gisingen 
63 03 März 1927 Ihn 
64 03 März 1927 Kerlingen 
65 03 März 1927 Leidingen 
66 23 März 1927 Bedersdorf 
67 21 April 1927 Dillingen, Aktien Gesellschaft d. 

Dillinger Stahlwerke 
68 22 April 1927 Düren 

(Hier endet Hetzlers Auflistung.) 
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Quellenanhang

− Stadtarchiv Saarlouis 
− Stadtarchiv Lebach 

− Zeitungsarchiv der Stadt Saarlouis: 
− Saarlouiser Journal 
− Saar-Zeitung 

− Protokollbuch der freiwilligen Feuerwehr Ensdorf 1880 bis 1933 

− Periodika: 
− Der Feuerwehrmann 
− Feuer und Wasser 
− Der Saarländische Feuerwehrmann 

− Literatur: 
− Leupold, „Die freiwilligen Feuerwehren in der Rheinprovinz bis 1918“ 
− Herrmann/Weiter, „Pompiers – Feuerlöscher – Feuerwehr“ 
− Verband der Feuerwehren in NRW, „150 Jahre Feuerwehrverbände auf dem heutigen Gebiet 

von Nordrhein-Westfalen“ 

− Festschriften der Feuerwehren des Kreises Saarlouis


